
BERNHARDSWALD. Jede Menge Emotio-
nen auf dem Tanzparkett – zu sehen
waren sie in der Schulturnhalle der
Grundschule, die an zwei Tagen mit
großer Bühne Schauplatz war für ge-
tanzte Märchen und Emotionen. Fast
zwei Jahre haben sie sich Zeit genom-
men, die jungen Tänzerinnen der
Tanzkunstschule von Cornelia Eis.
Aber sie haben sie gut genützt mit viel
Fleiß, Spaß und Einsatz. Auch so man-
cher Muskelkater resultierte aus den
Proben, den die größeren Mädchen
gleich verarbeiteten – mit vollem Kör-
pereinsatz zur poppig-chilligenMusik.

Die Darbietungen beginnenmit „Es
war einmal“. Schneewittchen und
Rumpelstilzchen lassen grüßen, ein
Prinz sucht seine Prinzessin, die Bre-
mer Stadtmusikanten gehen auf die
Reise, Hexen tanzen, mystische Kobol-
de fegen über die Bühne, Haremsda-
men schwingen die Hüften und der ge-
stiefelte Kater verteilt Goldmünzen.
Schon die getanzte Ouvertüre ist ein
Höhepunkt: Zum märchenhaften Ein-
stieg tanzt Sophia Eis als Aschenputtel
anmutig und einfühlsam.

97 Kinder von vier bis 15 Jahren hat
Choreografin Cornelia Eis perfekt ein-
gestimmt auf die klassischenMärchen
und zeitgenössische Tanzkunst. „Die
Kinder haben ihreMärchen selber aus-
gesucht“, klärt die Tanzchefin auf.
Nach den Märchen Tanz zur Wohl-
fühlmusik: Träume, Fröhlichkeit,
Trauer, innere Sehnsucht und erste
Verliebtheit werden in freien Improvi-
sationen zum Ausdruck gebracht. Der
Abschluss ist grandios und furios zu-
gleich. Ein Finale aus dem Highschool
Musical bei dem die Kinder – und
zwar alle – es so richtig krachen lassen.
Die 400 Zuschauer in Bernhardswald
belohnten die Stars auf der Bühne mit
nicht endenwollendemApplaus.

Viele Emotionen auf demTanzparkett
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VON RALF STRASSER, MZ

AUFFÜHRUNG 97 Kinder prä-
sentiertenMärchen undGe-
fühle –mal klassisch und
mal zeitgenössisch.

Mit viel Anmut, Spaß und Einsatz bei der Sache: die jungen Tänzerinnen in Aktion Fotos: Strasser
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GUT ZU WISSEN

➤ Tanzkunst: (von ital. „danza“, althoch-
deutscher Begriff: „laikan“). Bereits Na-
turvölker benutzten den Tanz als Mittel
ummagisch-religiöse Inhalte auszudrü-
cken. Gefühle und Geschichten werden
durch künstlerische Gestaltung erzählt.
Später entwickelte sich der Tanz als Ge-
sellschaftstanz und zur Bühnenkunst.

➤ Erziehung: Der Tanz kann auch zum
Medium in der Pädagogik und in der
Therapie werden.Mithilfe des Tanzes
will man beispielsweise Lern-, Erzie-
hungs- oder Therapieziele erreichen.
Tanz gilt dabei als geeignetes und gutes
Mittel, um Lernprozesse in Gang zu set-
zen.

➤ Tanztherapie: Steigert Körper- und
Selbstwahrnehmung und führt zu einer
Erweiterung des Bewegungsrepertoires.
Beim psychotherapeutischen Tanzen
werden emotionale Defizite aufgearbei-
tet. Der frei improvisierte Tanz dient
dem Ausdrücken, Verstehen und Ver-
arbeiten von Gefühlen und Beziehungen.

WENZENBACH. Weder in Sachen Fuß-
gängerampel in Grünthal noch in
punkto Anleinpflicht für Hunde fiel
bei der Gemeinderatssitzung am
Dienstag eine Entscheidung. Das
Rechtsgutachten des Landratsamts ba-
siere auf einer unkorrekten Messung
des Verkehrs in der Brandlbergstraße,
begründete Maria Koller (CSU) ihren
Antrag, das Thema Ampel auf einen
späteren Zeitpunkt zu vertagen. Auch
andere Informationen, die dem Land-
ratsamt von der Verwaltung überge-
ben wurden, seien nicht richtig. Dem
Landratsamt sei jetzt ein Fragenkata-
log übergeben worden. „Wir warten
noch auf Antwort“, so Koller. Mit 11
zu sechs Stimmen fand Kollers Antrag
dieMehrheit imGremium.

Auf Antrag von Ursula Braun (Die
Bürger) wurde noch einmal über die
Anleinpflicht für Hunde diskutiert
und die Angelegenheit auf einen spä-
teren Termin verschoben. Es sei Tatsa-
che, dass der verschärfte Passus, dass
große Hunde auf allen öffentlichen
Wegen und Plätzen angeleint werden
müssten, wie bei der letzten Sitzung
beschlossen, so nicht haltbar sei und
vor Gericht nicht durchgesetzt werden
könnte, räumte Geschäftsstellenleiter
Hans Elsner ein. „Wenn man einen
Fehler gemacht hat, muss man dafür
einstehen und ihn ändern.“ CSU-Frak-
tionssprecher Johannes Wiesbeck in-
formierte, dass etliche Zuschriften be-
sorgter Bürger eingegangen seien.
„Wir wollen keine Attacke gegen Hun-
dehalter reiten, wir wollen die Gefahr
von Unfällen verhüten – mehr nicht.“
Elsner räumte ein, dass die Zahl der
Hundehalter inWenzenbach nur etwa
bei 400 liege. Dr. Gerhard Waldherr
(SPD) monierte den Ton der öffentlich
geführten Diskussion. Die Gemeinde-
räte müssten die Mehrheit der Bürger
vertreten. „Wenn die alte Verordnung
beibehalten worden wäre, hätten wir
uns das Ganze sparen können“, warf
Ursula Braun ein. Die Ausweitung der
Anleinpflicht auf das gesamte Ge-
meindegebiet sei unhaltbar. „Dass die
Leute das nicht wollen, ist auch klar.“
Ludwig Waldmann (Bürger) regte an,
mehrfach auffällige Hunde aus dem
Gemeindegebiet zu entfernen. „Wer
sucht die raus?“, konterte Bürgermeis-
ter Josef Schmid scherzhaft.

Für Fehler
einstehen
und ändern
GEMEINDERAT Themen Fuß-
gängerampel in Grünthal
und Anleinpflicht für Hun-
de wurden beide vertagt.
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VONMARTINA SCHAEFFER, MZ

BERNHARDSWALD. Die Deutschen Be-
stenkämpfe „Ultralang“ sind offenbar
ein gutes Pflaster für die Orientie-
rungsläufer des TSV. Zwei erste Plätze,
und drei weitere Platzierungen auf
dem Treppchen heimsten die jungen
Läufer ein.

Der Wettkampf in Schaufling bei
Deggendorf ist vergleichbar mit einer
Deutschen Meisterschaft, entspre-
chend groß die Konkurrenz. „Es ist ein
sehr hohes Niveau, das dort gelaufen
wird“, erklärt Trainer und Abteilungs-
leiter Alfons Ebneth. Es galt auf bis zu
zehn Gelände-Kilometern bei 260 Hö-
henmetern 23 Posten anzulaufen. In
der Altersklasse H 14 (bis 14 Jahre)
schafften das Daniel Janischowsky
und sein Zwillingsbruder Fabian am
Besten. Tobias Spangenberg siegte in

der Klasse H12. Lena Brückner belegte
trotz sehr starker Konkurrenz den
zweiten Platz (D 16). Dritte wurde hier
Stephie Fischer.

Ihre Klasse haben die TSV-Läufer
auch beim Jugendländervergleichs-
wettkampf in Chemnitz bewiesen.
Dort verteidigte Bayern seinen zwei-
ten Platz. Zehn junge Sportler aus dem
Raum Bernhardswald befanden sich
am Ende auf dem Siegerpodest. In sei-
ner Funktion als Landesfachwart orga-
nisiert Alfons Ebneth derzeit den Al-
pen-Adria-Cup, der vom OLG Regens-
burg am Wochenende ausgetragen
wird.

Eine Mammutveranstaltung: 900
Teilnehmer aus 15 Nationen werden
im Raum Regensburg an den Start ge-
hen. Am Freitag mit einer Staffel in
Nittendorf, am Samstag in Süßenbach
die Mitteldistanz und der Nachtsprint
durch die Regensburger Altstadt. Der
Abschlusstag findet am Sonntag wie-
der inNittendorf statt. (msr)

Starke TSV-Läufer
SPORTDaniel Janischowsky
siegt bei denDeutschen Bes-
tenkämpfen in Schaufling.

Die erfolgreichen Orientierungsläufer des TSV Bernhardswald Foto: Strasser

BERNHARDSWALD. Ein Verein auf Nach-
wuchssuche und eine Schule, die für
alle Sportarten offen ist. Diese beiden
Faktoren kamen zusammen, als der
Vorsitzende der Inline-Skaterabtei-
lung des TSV Thomas Straub, immer-
hin Chef eines Bundesligisten, auf den
Schulleiter der Grundschule, Christian
Lell, zukam, um einwenig Spaß in den
Schulalltag zu bringen.

Zwei Tage lang stand Inlinehockey
auf den Stundenplan und Christian
Schweiger, Spielführer der ersten
Mannschaft, 2. Vorsitzender und Ju-
gendleiter, sorgte für die Bälle, Schlä-
ger und Trainer. Um Schuhe und Ge-
lenkschutz brauchte sich Schweiger
(fast) keine Gedanken machen. „Ver-
blüffend: von 30 Kindern hatten nur
drei keine Inliner zu Hause.“ Eine boo-
mende Sportart? „Scheint so“, sagte
der Schuldirektor während er an der

Bande seiner Klasse beim etwas ande-
renUnterricht zusah.

Christian Lell, der diese Art des
Sportunterrichts als eine echte Berei-
cherung ansieht, freut sich über jeden
Verein, der auf die Schule zukommt.
„Da sind wir völlig offen.“ Als „Lehrer“
fungierten auf dem Hartplatz zusätz-
lich Denis Passauer (Juniorentrainer)
und Sebastian Seier (verantwortlich
für die Bambinis).

Sieben Mannschaften hat die TSV-
Abteilung im Spielbetrieb, doch der
Fokus liegt eindeutig auf der Nach-
wuchsgewinnung. Schweiger: „Wir
wollen in erster Linie junge Spieler für
unsere Sportart interessieren.“

Das scheint gelungen. Nach dem
ersten Anfängen und einem zögerli-
chen „Muss ich da auch mitfahren?“
jagten die Kleinen mit Elan und noch
mehr Eifer hinter den kleinen Hart-
gummibällen hinterher. Passspiel, Sla-
lom- und Parcoursfahren, Torschüsse –
nach einer Stunde war klar: „Dasmuss
ich öfter probieren.“ Gelegenheit gibt
es schon am Freitag, beim Schnupper-
training um 16.30 Uhr auf dem Gelän-
de der Skaterabteilung. (msr)

Inline-Tage für Schüler
ANGEBOT Bei etwas anderem
Sportunterricht: TSV und
Grundschule in Bernhards-
wald kooperierten.

Der etwas andere Sportunterricht auf dem Skaterplatz Foto: Strasser

REGENDORF.AmSamstag findet ab 8.45
Uhr im Feuerwehrhaus ein Berufs-
feuerwehrtag der Jugendfeuerwehr
statt. Hier haben Jugendliche die Gele-
genheit 24 Stunden lang die vielfälti-
gen Aufgaben eines Berufsfeuerwehr-
mannes kennenzulernen. Der Tag be-
steht aus Übungen, praktischenUnter-
weisungen und spielerischen Elemen-
ten. „Zu unregelmäßigen Zeiten, mal
während des Unterrichts oder der Mit-
tagspause kommt plötzlich eine Alar-
mierung dazwischen. Die Jugend-
feuerwehrangehörigen ziehen sich
ihre Einsatzschutzkleidung an und
fahren zu nachgestellten Einsatzszena-
rien, erklärt Kommandant Martin
Uehlin. Teilnehmen kann die Jugend-
feuerwehr der Feuerwehr Regendorf,
sowie alle interessierten Jugendlichen
ab dem zwölften Lebensjahr. (lsn)

Jugend probt
den Ernstfall
ÜBUNG FFWRegendorf bietet
Berufsfeuerwehrtag für
Nachwuchs an.
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